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Unsere Hauszeitung erscheint dreimonatlich. Wir 
freuen uns über jeden aktiven Beitrag zu dieser 
Zeitung. 
Wer von den Senioren, Angehörigen oder Lesern 

Freude und Interesse hat, daran mitzuarbeiten, 
ist herzlich eingeladen. Ansprechperson für die 
Hauszeitung ist Susanne Frenzel (Leitung der Be-
treuung).
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Begrüßung

Liebe Bewohnerinnen und Bewohner,
liebe Angehörige, liebe Leserinnen und Leser,

die erste Hälfte des Jahres 
liegt bereits wieder hinter 
uns und es stellt sich die Fra-
ge, wie wohl die zweite Hälf-
te des Jahres aussehen wird.

In diesem Jahr hatten wir 
einen langen kalten Winter 
gefolgt von einigen sehr 
schönen warmen Tagen im 
Frühling und dann einem 
eher verhaltenen Start in den 
Sommer.
Vom Gefühl her bedeutet 
der Juni für uns alle doch 
Sommer, oder? Aber die so-
genannte Schafskälte kann 
gerade in dieser Zeit noch 
einmal zu einem Kälteein-
bruch führen. Wissen Sie ei-
gentlich, woher dieser Begriff 
stammt? 

Das ist darauf zurückzufüh-
ren, dass die Lämmer um 
diese Zeit geschoren wer-
den und wenn es dann noch 
einmal kalt wird, so können 
sie frieren und müssen ge-
schützt werden. Das traf in 
diesem Jahr auf jeden Fall 
zu und so können wir nur 
hoffen, dass wir hoffentlich 
einen schönen Sommer be-
kommen.

Passend dazu haben wir 
für Sie wieder ein abwechs-
lungsreiches Programm zu-
sammengestellt.

Die einzelnen geplanten Ver-
anstaltungen entnehmen 
Sie bitte unserem Veranstal-
tungskalender. 

In diesem Sinne wünsche ich 
allen Lesern unserer Hauszei-
tung viel Spaß beim Studie-
ren der aktuellen Ausgabe.

Es grüßt Sie herzlichst Ihr



S. 4         HAUS BURGWEDEL     

Geburtstag

www.haus-burgwedel.de          S. 5

Gesundheit

auch wenn Ihr besonderer Tag bereits ein wenig zurück-
liegt, möchten wir die Gelegenheit nutzen, Ihnen noch 
einmal von Herzen alles Gute zu wünschen. 
Jeder Geburtstag ist ein wertvoller Meilenstein und erinnert 
daran, wie viele schöne Erinnerungen, Erfahrungen und Geschichten ein Leben bereichern. 
Mit den ersten warmen Sonnenstrahlen und dem Erwachen der Natur senden wir Ihnen zu-
gleich herzliche Frühlingsgrüße. Wir wünschen Ihnen weiterhin Gesundheit, Zufriedenheit 
und viele schöne Augenblicke im Alltag. 

Mit den besten Wünschen und frühlingshaften Grüßen

Ihr Team der Betreuung

Geburtstagsgrüße
Liebe ehemalige Geburtstagskinder 
aus April, Mai und Juni,

!

Wenn Sie als Bewohnerin/Bewohner 
Ihren Geburtstag oder ein besonderes 
Jubiläum, wie z. B. Ihre Goldene oder 
Diamantene Hochzeit, im Kreise Ihrer 
Lieben bei uns feiern wollen, 
richten wir gern Ihren Geburtstag aus. 

Wenden Sie sich hierfür an die 
Verwaltung oder die Leitung 
der Betreuung, Susanne Frenzel. 

1: Beine weit auseinander, Rücken gerade, 
Kopf weit nach unten gebeugt: Um zu trin-
ken, müssen Giraffen einen Balanceakt hinle-
gen. Zum Glück kommen die bis zu sechs Me-
ter hohen Tiere im Zweifel auch wochenlang 
ohne einen Schluck Wasser aus.

2: Der Dornteufel muss zum Trinken nicht 
mal das Maul aufmachen. Die Echse lebt in der 
australischen Wüste und nimmt Wasser über 
die Haut auf - und das sogar mit den Füßen!

3: Gut 2,5 Liter Flüssigkeit verlieren wir Men-
schen am Tag, ohne uns besonders anzu-
strengen. Bloß weil wir schwitzen, atmen und 
aufs Klo gehen. Um das wieder aufzufüllen, 
trinken wir rund 1,7 Liter. Den Rest bekommt 
unser Körper über das Essen.

4: Ganz schön aufgebrüht: Kaffee ist hierzu-
lande das Lieblingsgetränk. Deutsche trinken 
sogar mehr Kaffee als Mineralwasser – näm-
lich durchschnittlich 162 Liter im Jahr!

5: Bis zu 150 Liter Wasser - also eine ganze 
Badewanne voll – kann ein Kamel in einer 
Viertelstunde saufen

Bei den Temperaturen ans Trinken denken!!!
Den besonders Wissensdurstigen unter Ihnen schenken wir 

fünf Fakten über das Trinken ein: 

Quelle: https://www.geo.de/geolino/wissen/19197-rtkl-fuer-wissensdurstige-
fuenf-erstaunliche-fakten-ueber-das-trinken
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Sommerweisheiten im Check

Helfen kalte Getränke bei Hitze? 
Behauptung: Bei Hitze helfen kalte Getränke.
Bewertung: Falsch

Fakten: Im ersten Moment wirkt eine eiskal-
te Limo erfrischend, klar. Doch der Körper er-
hält dadurch das Signal: Achtung, Kälte! Also 
fährt er die Wärmeregulierung hoch, und man 
schwitzt noch mehr. Am besten trinkt man bei 
Hitze tatsächlich lauwarmes Wasser - regelmä-
ßig und in ausreichender Menge. Auch beim 
Duschen gilt: Lauwarm ist besser als kalt, wenn 
man nicht gleich danach wieder schwitzen 
möchte.

Bekommt man auf dem Wasser schneller 
Sonnenbrand?
Bewertung: Stimmt

Fakten: „Wasser wirkt in gewisser Weise wie ein 
Spiegel“, erklärt Physikprofessor Frank Stienke-
meier von der Universität Freiburg. So bekomme 
man die reflektierte Strahlung aus verschiede-
nen Richtungen und damit viel mehr davon ab 
- wenn man etwa auf einer Luftmatratze über 
den See dümpelt. Diesen Effekt sollte man also 
berücksichtigen, um sich auf dem Wasser ange-
messen gegen die Sonne zu schützen.

Werden Mücken von Licht angezogen?
Bewertung: Hilft nicht gegen Mücken, aber ge-
gen Nachtinsekten.

Fakten: Mücken sehen nicht allzu gut. Sie orien-
tieren sich vorwiegend an Gerüchen wie etwa 
Schweiß oder Parfüm. Auf der Suche nach einer 
Blut-Mahlzeit checken die weiblichen Stechmü-
cken, wo der Kohlendioxidgehalt der Luft be-
sonders hoch ist. So finden sie Schlafende, die 
CO2 ausatmen. Die Lampe auszuschalten, ergibt 
allerdings Sinn, um Nachtinsekten wie Motten 
draußen zu halten. Die werden nämlich von Licht 
angezogen.

Mit vollem Bauch soll man nicht ins 
Wasser gehen
Bewertung: Stimmt mehr oder weniger.

Fakten: Wenn man gerade richtig reingehauen 
hat, ist Schwimmen keine gute Idee. „Bei vollem 
Magen nach dem Essen verwendet der Körper viel 
Energie auf die Verdauung. Blut wird vermehrt in 
den Verdauungstrakt geleitet, zulasten von Musku-
latur und Gehirn“, erklärt ein Sprecher der Deut-
schen Lebens-Rettungs-Gesellschaft (DLRG). 
Allerdings ist ein ganz leerer Magen auch prob-
lematisch. Dann fehle „die nötige Energie für die 
Bewegung im Wasser“, so die DLRG. Etwas Klei-
nes vor dem Schwimmen zu essen, ist demnach 
eine gute Idee.

Quelle: https://www.allgaeuer-zeitung.de/geld-leben/sommerfakten-
sommermythen-kaltes-trinken-dunkle-kleidung-
muecken-und-das-licht-103476807

Daher kommt der Begriff Altweibersommer
Viele Mythen ranken sich um die Herkunft des 
Begriffes Altweibersommer und dessen Bedeu-
tung. Grundsätzlich wird mit Altweibersommer 
eine Periode sonniger und warmer Tage nach 
den eigentlichen Sommermonaten bezeichnet. 
Das schöne Wetter weckt Erinnerungen an den 
vergangenen Sommer und kann bei empfindsa-
men Menschen melancholische Gedanken her-
vorrufen.
Für Menschen, die Angst vor Spinnen haben, ist 
der Altweibersommer hingegen eine Herausfor-
derung. Denn in dieser Zeit nimmt die Anzahl 
der Spinnen und der von ihnen gebauten Netze 
scheinbar zu. Dies ist aber de facto nicht der Fall.

Witwensommer und zweiter Frühling
Der Altweibersommer ist regional auch unter an-
deren Begriffen bekannt. Einer dieser Begriffe ist 
der „Witwensommer“, der möglicherweise einen 
schon etwas in die Jahre gekommenen Sommer 
bezeichnet. Dies passt auch zu der in Bayern be-
kannten Bezeichnung „Ähndlsommer“, was sich 
als Ahnensommer oder Großvatersommer über-
setzen lässt. 

Eine weitere Erklärung geht allein von der Na-
mensgebung aus: Vor 1800 waren die Jahreszei-
ten nur in Sommer und Winter eingeteilt. Früh-
ling und Herbst nannte man "Weibersommer". 
Später bekam der Frühling den Zusatz "Junger 
Weibersommer" und folglich wurde der Herbst 
"Alter Weibersommer" genannt.
Manche Sprachwissenschaftler nehmen an, dass 

der „zweite Frühling“ älterer Menschen hinter 
dem Begriff steckt, der aber zur falschen Zeit 
kommt und nur kurz dauert. Möglicherweise 
stammt der Wortteil „weiber“ vom althochdeut-
schen Wort „weibon“, das so viel wie „umhertrei-
ben“ bzw. „sich hin und her bewegen“ bedeutet. 

Kriterien für den Altweibersommer
Eine genaue Definition gibt es nicht. Aber man 
kann ein paar Anhaltspunkte festlegen, damit 
nicht aus einem einzigen spätsommerlichen Tag 
gleich ein Altweibersommer wird.

•	 Zeitraum von Mitte September bis Anfang 
Oktober

•	 Höchsttemperaturen von über 20 Grad
•	 Mindestens drei sonnige und warme Tage
•	 Sonnenscheindauer mindestens 2/3 der ast-

ronomisch möglichen Zeit, also mindestens 7 
bis 8 Sonnenstunden täglich.

•	
Bauernregeln zum Altweibersommer
Viele Bauernregeln beschäftigen sich mit dem 
Wetterphänomen:
•	 Wenn viele Spinnen kriechen, sie schon den 

Winter riechen.
•	 Ziehen die wilden Gänse weg, fällt der Alt-

weibersommer in Dreck.
•	 Der heilige Leopold ist oft noch dem Altwei-

bersommer hold.
•	 Kommt der Michel (29.09.) heiter und schön, 

wird's vier Wochen weitergehn'.
•	 Septemberwetter warm und klar, verheißt 

ein gutes nächstes Jahr.
•	 Septemberwärme dann und wann zeigt ei-

nen strengen Winter an.

Altweibersommer

Quelle: https://www.wetteronline.de/wetterlexikon/altweibersommer



1968 geboren als Sohn eines Bergarbeiters, 
wuchs er bis zu seinem 7. Lebensjahr als 
einer von drei Geschwistern in Reckling-
hausen auf. Dann zog es die Familie nach 
Schleswig-Holstein, genau genommen nach 
Dägeling. Hier baute die Familie 1979 ein 
Einfamilienhaus, wodurch Herr Koch schon 
sehr früh mit dem Thema Handwerk in Be-
rührung kam. 

Er verbrachte seine glückliche Kindheit auf 
einem Bauernhof und durfte bereits im zar-
ten Alter von 7 Jahren das erste Mal Trak-
tor fahren. Das Dorfleben war ihm so nah, 
dass er für die Erntezeit sogar die Schule 
schwänzte. Auch heute ist es noch so, dass 
er das Landleben dem Stadtleben vorzieht. 
In der Schule war er immer der sogenannte 
„Zappelphilipp“, konnte nie stillsitzen, was 
sich bis heute durch sein Leben zieht. 

1985 machte er eine Lehre zum Parkett- 
und Fußbodentechniker. In diesem Beruf 
verblieb er einige Zeit, machte sich sogar 
selbstständig für viele Jahre und lernte so 
die ganze Welt kennen. Herr Koch arbeitete 
auf den großen Kreuzfahrtschiffen und Se-
gelyachten für einige Berühmtheiten. Trotz 
dessen er die ganze Welt bereiste, zog es ihn 
immer wieder in die Heimat aufs Land zu-
rück. Die Familie hatte immer einen großen 
Stellenwert für ihn. So kamen seine Söhne 
1991 und 1994 zur Welt und im August die-
ses Jahres wird er zum 4. Mal stolzer Opa.

Sein bewegter Lebenslauf hält viele „Halte-
stellen“ bereit, wie bspw. Projektleitung für 
eine große Firma im Bereich Fußboden- und 
Raumdesign, Tätigkeiten im Messegewerbe, 
Häuserbau, eine Lehre zum Milchtechnolo-
gen. Letzteres forderte ihn körperlich und 
mental nicht ausreichend, so dass er sich et-
was Neues suchte und den Weg zu uns fand. 

Seit 2018 ist Herr Koch bei uns im Hause fest 
angestellt, zuvor auf geringfügig beschäf-
tigter Basis. In seinem Bereich schätzt er das 
selbstständige und flexible Arbeiten sowie 
die Zusammenarbeit mit den Kolleginnen 
und Kollegen. Durch die Vielfalt seiner Tätig-
keiten kommt es auch nicht so schnell zur 
gefürchteten Langeweile.
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Unser Hausmeister Peter KochPositives aus aller Welt

Weniger Feinstaub, weniger Todesfälle, mehr 
Lebensqualität: Laut einer neuen Analyse des 
französischen Messnetzwerks Airparif wur-
den im Großraum Paris, der Île-de-France, in 
den vergangenen zehn Jahren wirtschaft-
liche Schäden von rund 61 Milliarden Euro 
verhindert – dank wirksamer Maßnahmen 
gegen Luftverschmutzung.
Politisches Handeln zeigt Wirkung
Zwischen 2010 und 2019 sank die Zahl der 
vorzeitigen Todesfälle durch Feinstaubbelas-
tung von mehr als 10.000 auf etwa 6.000 pro 
Jahr. Gleichzeitig wurden Gebäude, Land-

wirtschaft und Klima spürbar entlastet. Der 
Aufwand für Luftreinhaltemaßnahmen lag 
in diesem Zeitraum bei etwa fünf Milliarden 
Euro – ein Zehntel des wirtschaftlichen Nut-
zens.
Seit Jahren investieren Stadt, Staat und EU 
in strengere Grenzwerte, sauberere Mobili-
tät und Überwachung der Luftqualität. Die 
Bilanz ist eindeutig: Jeder eingesetzte Euro 
zahlt sich vielfach aus. Das Beispiel Paris hat 
gezeigt, dass konsequente Umweltpolitik 
messbar wirkt.
https://goodnews-magazin.de/paris-luftverbesserung-spart-61-milliarden/

Im europäischen Fußball steht ein unge-
wöhnliches Projekt an. Der englische Verein 
Brighton & Hove Albion plant ein eigenes 
Stadion nur für sein Frauenteam. Der Club 
hat angekündigt, ein neues Stadion direkt 
neben der bestehenden Arena der Männer 
zu bauen. Geplant ist eine Kapazität von min-
destens 10.000 Plätzen, heißt es. Die Eröff-
nung ist spätestens zur Saison 2030/31 vor-
gesehen, sofern alle Genehmigungen erteilt 
werden und der Bau wie geplant ablaufen 
kann.
Das Projekt geht dabei laut Brighton & Hove 
Albion über ein klassisches Stadion hinaus. 
Die Anlage soll gezielt auf die Anforderungen 
des Frauenfußballs zugeschnitten sein. Dazu 
gehören nicht nur die Infrastruktur für Spie-
lerinnen, sondern auch die „Bedürfnisse und 
die Kultur des Frauensports“ heißt es bei „The 
Guardian“.

Bislang trägt das Damenteam seine Spie-
le noch an verschiedenen Orten aus, häufig 
in einem Stadion, das mehr als 30 Kilome-
ter entfernt liegt. Mit der neuen Arena wür-
de sich das aber grundlegend ändern und 
die Mannschaft bekäme erstmals eine feste 
sportliche Heimat in der Stadt. Weltweit gibt 
es bisher nur wenige vergleichbare Projekte. 
Neben einem Stadion in Kansas City und ei-
nem geplanten Bau in Denver wäre die Are-
na in Brighton eine der wenigen speziell für 
Frauenmannschaften konzipierten Stadien. 

Die geplante Investition zeigt auch, wie stark 
der Fußball der Damen in den letzten Jahren an 
Bedeutung gewonnen hat. Ein eigenes Stadion 
könnte nicht nur die Bedingungen für Spiele-
rinnen verbessern, sondern im besten Fall auch 
die Wahrnehmung des Sports langfristig posi-
tiv verändern.

Bessere Luftqualität in der Pariser Region hat nicht nur Leben gerettet, sondern auch 
Milliardenkosten verhindert – und zeigt, wie wirksam Umweltschutz sein kann.

Erstes Projekt dieser Art in Europa:  Frauenfußball schreibt Geschichte mit Stadion

Quelle: https://www.watson.de/sport/good-news/438267776-brighton-plant-frauen-stadion-in-england-erstes-projekt-dieser-art-in-europa



JULI
01.07. 10:00 Uhr 	 Stark im Alter mit Julia Cwikla
02.07. 15:30 Uhr 	 Kunsttherapie mit Frau Seipt
08.07. 10:00 Uhr 	 Stark im Alter mit Julia Cwikla
09.07. 15:15 Uhr 	 Gottesdienst mit Pastor Krüger und Kirchenmusikerin Frau Eguchi 
10.07. 15:30 Uhr 	 Tangonachmittag mit Herrn Fuchs und Partnerin
15.07. 10:00 Uhr 	 Stark im Alter mit Julia Cwikla
17.07. 15:00 Uhr 	 Musikvergnügen im Garten mit dem Duo Schlagersahne
20.07. ab 14:30 Uhr 	Modeverkauf der Firma Delkhosh auf dem Wohnbereich A
22.07. 10:00 Uhr 	 Stark im Alter mit Julia Cwikla
23.07. 15:30 Uhr 	 Kunsttherapie mit Frau Seipt
27.07. 10:00 Uhr 	 Stark im Alter mit Julia Cwikla

AUGUST
06.08. 15:30 Uhr 	 Kunsttherapie mit Frau Seipt
07.08. 15:00 Uhr 	 Klassikkonzert des Yehudi Menuhin Live Music Now Hamburg e.V.
14.08. 14:30 Uhr 	 Begegnungsclownin Rosalore
16.08. 10:15 Uhr 	 Klavierkonzert mit Juraj Sivak auf dem Wohnbereich A
20.08. 15:30 Uhr 	 Bildervortrag über Norwegen u. die Polarlichter - Frau Baudach-Jäger
21.08. 11:30 Uhr 	 Grillfest im Garten
25.08. 15:30 Uhr 	 Kunsttherapie mit Frau Seipt
27.08. 15:15 Uhr 	 Gottesdienst mit Pastor Krüger und Kirchenmusikerin Frau Eguchi

SEPTEMBER
04.09. 15:00 Uhr 	 Cash Matters – ein Tribut an Johnny Cash und Freunde
11.09. ab 14:30 Uhr 	Schuhverkauf auf dem Wohnbereich A
15.09. 15:30 Uhr 	 Kunsttherapie mit Frau Seipt
24.09. 15:30 Uhr 	 Kunsttherapie mit Frau Seipt
25.09. 14:30 Uhr 	 Musikvergnügen mit Hein vun de Waterkant auf den Wohnbereichen

im dritten Quartal 2026

- Änderungen vorbehalten -

Wochenplan 
Regelmäßig stattfindende wöchentliche Aktivitäten:

Montag 	 09:15 Uhr 	 Musiktherapie auf dem Wohnbereich B mit Marieke Bothe
	 10:00 Uhr 	 Bewegungs- und Wahrnehmungsförderung 
			   mit Frau Baudach-Jäger
	 15:00 Uhr 	 Besuchshundedienst des ASB Annetta Wentland mit Dobby

Dienstag			   Sturzprophylaxe mit unseren Ergotherapeutinnen 
			   Frau Frenzel und Frau Albrecht 
			   - unterstützt durch unsere Kolleginnen & Kollegen der Betreuung -
	 09.30 Uhr	  Fit-Bleiber-Gruppe für WB:A
	 10.30 Uhr	  Fit-Bleiber-Gruppe für WB:C
	 14.30 Uhr	  Fit-Bleiber-Gruppe für WB:A & B
	 15.30 Uhr	  Fit-Bleiber-Gruppe für WB:D & E

Mittwoch	 10:00 Uhr 	 Kioskverkauf auf den Wohnbereichen
	 14:45 Uhr 	 Musiktherapie auf dem Wohnbereich D mit Alexandra Schäfer
	 15:45 Uhr 	 Musiktherapie auf dem Wohnbereich E mit Alexandra Schäfer

Donnerstag	 10:00 Uhr 	 Männergruppe

Freitag	 09:30 Uhr 	 Bingo WB A
	 10:30 Uhr 	 Bingo WB C
	 15:00 Uhr 	 Besuchshundedienst des ASB Nicole Gerken-Broneske 
			   mit Frieda alle 2 Wochen

			   Wechselnde Angebote auf den Wohnbereichen z. B.

	 15:30 Uhr 	 Kunsttherapeutisches Malen mit Frau Seipt (2x im Monat)
	 15:15 Uhr	 Ev. Gottesdienst (1x im Monat donnerstags)
	 12:30 Uhr 	 Speiseplanbesprechung (1x im Monat)
	 15:30 Uhr 	 Heimfürsprechersitzung (1x im Monat)
	 15:00 Uhr 	 Mode- und Schuhverkauf (ca. vierteljährlich)
	 15:00 Uhr 	 Musikangebote wechselweise auf den Wohnbereichen
	 15:00 Uhr 	 Musik im Erdgeschoss oder auf der Terrasse im Sommer
	 15:00 Uhr 	 Bildvorträge zu verschiedenen Ländern

			   Des Weiteren finden regelmäßig Einzel- und Gruppenbetreuungen 	
			   auf den Wohnbereichen sowie Spaziergänge in die nahe 
			   Umgebung statt.

Aktivitäten
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Veranstaltungen

-Änderungen vorbehalten- 



Rückblick
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Rückblick 
OSTERHÄSIN ZU BESUCH

Rückblick 
VERANSTALTUNGEN

Mimi Wohlleben heizte unseren 
Bewohnerinnen und Bewohnern am 
Ostermontag kräftig ein.

Helga Lindstädt sorgte für einen rundum 
gelungenen Tanz in den Mai.

Am Pfingstsonntag hatten wir bei bestem Wetter die große Ehre Hero Hinrichs bei uns 
begrüßen zu dürfen. Mit einem bunten Mix aus deutschen Schlagern und norddeutschem 
Witz amüsierten sich unsere Bewohnerinnen und Bewohner köstlich.

Am Ostersonntag war die Osterhäsin zu Besuch bei unseren 
Seniorinnen und Senioren, verteilte kleine süße Aufmerksamkeiten 

für jede und jeden und sorgte so für entzückte Gesichter.
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Rückblick

Rückblick 
OSTEREIER BEMALEN

Rückblick 
VATERTAG IM HAUS BURGWEDEL

Am Vatertagsspecial gab es für unsere Männer eine 
Degustation alkoholfreier Spirituosen, dabei waren unter 

anderem Rum, Gin, Martini, Limoncello, Weißwein, Rotwein 
und Alsterwasser. Alle saßen im Expertenrat zusammen 

und besprachen die verschiedenen Geschmäcker. 
Außerdem durften die Herren zeigen, wie gut sie noch

 eine Krawatte binden können. Und die Kolleginnen 
gaben ihr Bestes, sich als Männer zu tarnen.
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RückblickRückblick

Rückblicke 
BEWEGUNGSCLOWN

Rückblicke 
EINSATZ DER THERAPIEROBBE PARO

Die Begegnungsclownin Rosalore besucht unsere Bewohnerinnen und Bewohner alle 
sechs Wochen auf den offenen, beschützten Demenzwohnbereichen und lädt sie ein, 

mit ihr eine andere Welt zu entdecken.

TANGONACHMITTAG

Herr Fuchs sorgte mit seiner Tanzpartnerin am Tangonachmittag 
für ordentlich Bewegung und gute Laune

Jeden Donnerstag findet bei uns die Männerrunde statt, hier wurde gekegelt

MÄNNERRUNDE
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Rückblick Rückblick

Rückblick 
AUFENTHALTE IM FREIEN

Rückblicke 
KREATIVES GESTALTEN

Aufenthalte im Freien finden regelmäßig statt 
durch unsere Kolleginnen und Kollegen 

der sozialen Betreuung, hierbei kommt es ab und 
zu auch zu sehr spannenden Begegnungen, 

wie auf dem einen Bild zu sehen ist. 
Eine Mitarbeiterin der Igelnotrettung wurde in 

ihrem Einsatz beobachtet und gab unseren 
Bewohnerinnen die Möglichkeit, 

Kontakt aufzunehmen.

Hoch im Kurs steht bei einigen 
Bewohnerinnen und Bewohnern 

das kreative Gestalten, hier wird mit viel 
Konzentration und Geschick der 
Kreativität freier Lauf gelassen.

BINGO
Jeden Freitag wird mit viel Eifer 

Bingo gespielt.
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Rückblick
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Rückblick

Rückblicke 
HAUSWIRTSCHAFTLICHE TÄTIGKEITEN

Rückblicke 
AKTIVIERUNGEN AUF DEN WOHNBEREICHEN

„TANZ DICH STARK“

„Tanz dich stark“ als Projekt mit Julia Cwikla der CCO-Netzwerke

Gottesdienst findet einmal im Monat 
bei uns statt mit Pastor Krüger und 
Kirchenmusikerin Frau Eguchi.

GOTTESDIENST
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LACH 
DOCH MAL

Rückblick Witze

GEFAHR
Was ist die gefährlichste Jahreszeit? 

Der Sommer: Die Sonne sticht, die Salatköpfe 
schießen, die Bäume schlagen aus und der Rasen 

wird gesprengt. 

SCHNECKENTEMPO
Zwei Schnecken unterhalten sich.

Sagt die erste Schnecke: „Meine Frau hat mich 
letzten Sommer verlassen. Sie hat die Kinder

 einfach mitgenommen. 
Und weißt du, was das Schlimmste ist?“

Die zweite Schnecke zuckt nur mit den Schultern.
Die erste Schnecke zeigt auf die Straße:

 „Ich kann sie immer noch in der Kurve sehen.“

NETT
Die Badesaison hat begonnen und der neue 

Bademeister ist begeistert.
„Die Leute sind alle so freundlich! Schon drei

 haben mir aus dem Becken gewunken!“

JA, WO DENN NUR?
Die Lehrerin sagt:

 „Fritzchen, zähl mir mal die Jahreszeiten auf!“
Darauf Fritzchen: „Frühling, Herbst, Winter!“

„Aber Fritzchen, wo bleibt denn der Sommer?“, 
fragt die Lehrerin erstaunt.

„Tja... das hab‘ ich mich dieses Jahr auch gefragt!“

DAS ALTER…
Im Sommer bemerkt Fritzchen, dass sein Opa 
„Oma Anke“ auf seinen Rücken tätowiert hat. 

Er fragt seine Großmutter: „Wieso steht da ‚Oma 
Anke‘ auf Opas Rücken? Du heißt doch gar nicht 
Anke!“ – „Tja, weißt Du, der Opa ist halt schon ein 
bisschen eingeschrumpelt. Da stand früher mal: 

‚Atomkraft nein danke‘!“

VOGELGEDANKEN
Fliegen zwei Vögel über einen FKK-Strand.
Sagt der eine: „Komisch, diese Menschen, 

alle zur selben Zeit in der Mauser.“

CLEVER
Zwei Freunde im Urlaub. 

„Du, warum nimmst du eigentlich immer eine 
Autotür mit an den Strand?“

„Ganz einfach: Wenn es mir zu heiß wird, 
kurble ich das Fenster runter!“

Zu seinem Ehrentag durfte Herr Baganz sich im „Kampf“ gegen die Bewohnerinnen und 
Bewohner unseres Hauses auf jedem Wohnbereich, sowie in der Küche einen Teil einer 

Schatzkarte erarbeiten, die ihn zu seinem Jubiläumsgeschenk führte. 
Anschließend gab es noch eine kleine feine Grillerei in unserem Garten.

Rückblick 
30-JÄHRIGES FIRMENJUBILÄUM UNSERES EINRICHTUNGSLEITERS 

HERR BAGANZ
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Plattdüütsches Lied Rätselspaß
KOPFNUSS

BRÜCKENWÖRTER

Gesuchte Wörter

Strand, 
Sommer, 
Wellen, 
Boot, 
Möwe, 
Picknick, 
Badehose, 
Eis, 
Urlaub, 
Meer

SOMMERLICHES
BUCHSTABENRÄTSEL

1. ESTLEIS ________

2. BDNNAEENSON ___________

3. RIEENF ______

4. MOELKSMERID ___________

5. DAIEBFR _______

An de Eck steiht ´n Jung mit´n Tüddelband
	
An de Eck steiht ´n Jung mit´n Tüddelband
in de anner Hand ´n Bodderbrood mit Kees,
wenn he blots nich mit de Been in´n Tüddel kümmt
un dor liggt he ok all lang op de Nees
un he rasselt mit´n Dassel op´n Kantsteen
un he bitt sick ganz geheurig op de Tung,
as he opsteiht, seggt he: hett nich weeh doon,
ischa ´n Klacks för ´n Hamborger Jung

Refrain
Jo, jo, jo, Klaun, klaun, Äppel wüllt wi klaun,
ruck zuck övern Zaun,
Ein jeder aber kann dat nich, denn he mutt ut Hamborg sien.

An de Eck steiht ´n Deern mit´n Eierkorf
in de anner Hand ´n groote Buddel Rum
Wenn se blots nich mit de Eier op dat Plaaster sleit
un dor seggt dat ok al lang „bum bum“.
Un se smitt de Eiers un den Rum tosomen
un se seggt „so‘n Eiergrog den hebb ik geern“
as se opsteiht, seggt se: „hett nich weeh doon,
ischa´n Klacks för´n Hamborger Deern

Refrain
Jo, jo, jo, Klaun, klaun, Äppel wüllt wi klaun,
ruck zuck övern Zaun,
Ein jeder aber kann dat nich, denn he mutt ut Hamborg sien.

Quelle: https://länderzentrum-für-niederdeutsch.de/an-de-eck-steiht-n-jung-mitn-tuedelband/

W A G P I C K N I C K B
Q Y A R F R E O R A I A
F T I U R L A U B H R D
F S L E V G H T M Ö W E
R O E I B O O T H N M H
J M I S O B N N A D E O
H M T E Q V B U S I F S
W E L L E N M Q E H M E
I R U T C A E J W C U E
N O L N G R E X S A E R
S D Ö S S T R A N D N T
K G R F D U Z C O M A P

Dat Leed vun den Jung an de Eck mit sien Tüdelband oder Trudelband geiht op dat Johr 
1911 trüch. Dat is en Hamborger Couplet op Platt. In de Welt sett hebbt dat de Gebröder 
Wolf. Op Utube gifft dat noch ole Opnahmen vun de Hamborger Bröder. 

Die einzusetzenden Begriffe sind unterhalb ungeordnet angegeben

Wasser ________________ einsatz

Soda___________________ waage

Dusch__________________ los

Regen__________________ formation

Fluss___________________ vorleger

Meeres_________________ glas

Eis _____________________ filet

Segel___________________ fahrt

See_____________________ strauß

Strand___________________ tasche

korb, polizei, kopf, schiff, schollen, spiegel, rosen, 

wolken, bett, wasser

Lösung Brückenwörter: 1. Polizei, 2. Wasser, 3. Kopf, 4. Wolken, 5. Bett; 6. Spiegel, 7. Schollen, 8. Schiff, 9. Rosen, 10. Korb
Lösung Sommerrätsel: 1. Stieleis, 2. Sonnenbaden, 3. Ferien, 4. Sommerkleid, 5. Freibad
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Wir gedenken unserer verstorbenen Seniorinnen und Senioren, 
die in den vergangenen drei Monaten von uns gegangen sind.

Wir werden sie stets in guter Erinnerung behalten und ihnen ein ehrendes Andenken bewahren.
Unsere Anteilnahme gilt den Angehörigen, Freunden und Bekannten der Verstorbenen.

In stillem Gedenken

S. 26         HAUS BURGWEDEL     

In stillem Gedenken

Möchten Sie mit jemandem sprechen, 
rufen Sie in der Verwaltung an und lassen sich verbinden.

Öffnungszeiten der Verwaltung:  	 Tel.: 040 559 77 30
Montag und Dienstag 	 8:00-16:00 Uhr
Donnerstag und Freitag 	 8:00-16:00 Uhr

Abschied gehört zu den schmerzhaftesten 
Erfahrungen im Leben. Er begegnet uns, 
wenn wir einen geliebten Menschen verlie-
ren, wenn Beziehungen enden oder wenn 
ein wichtiger Lebensabschnitt zu Ende geht. 
Mit jedem Abschied verändert sich etwas in 
unserem Inneren. Vertrautes geht verloren, 
und wir stehen vor der Herausforderung, un-
seren Weg unter neuen Umständen weiter-
zugehen.
Auch wenn Trauer schwer auszuhalten ist, er-
füllt sie eine wichtige Aufgabe. Sie hilft uns, 
den Verlust zu begreifen und ihm einen Platz 
in unserem Leben zu geben. Erinnerungen 
werden dabei zu einer Brücke zwischen Ver-
gangenheit und Gegenwart. Sie bewahren 
die Spuren dessen, was war, und schenken 
Trost in Momenten der Einsamkeit.

Abschied bedeutet nicht, zu vergessen. Viel-
mehr lernen wir mit der Zeit, den Verlust an-
zunehmen und das Erlebte als Teil unserer 
Lebensgeschichte zu bewahren. Die Trauer 
verändert sich: Aus dem überwältigenden 
Schmerz wird oft eine stille Erinnerung, die 
uns begleitet. Was bleibt, sind die gemeinsa-
men Momente, die Erfahrungen und die Liebe, 
die uns geprägt haben.
So schmerzhaft Abschiede auch sind, sie er-
innern uns daran, wie wertvoll Begegnungen 
und Beziehungen sind. Sie zeigen, dass das 
Leben aus Veränderungen besteht und dass 
jeder Abschied zugleich die Erinnerung an et-
was Kostbares in sich trägt. In der Trauer liegt 
deshalb nicht nur Schmerz, sondern auch die 
Würdigung dessen, was unser Leben berei-
chert hat.

Trauer und Abschied

Ansprechpartner:innen

Informatives

Einrichtungsleitung:
Thomas Baganz

Verwaltung: 
Nicole Pantelmann

Pflegedienstleitung:
Kariann Rahmeier

Qualitätsbeauftragte:
Martje Lamott

Leitung soziale Betreuung:
Susanne Frenzel 

Leitung Hauswirtschaft:
Sabine Hüll

Leitung Haustechnik:
Peter Koch
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INFO

DAS HAUS

Am 22.11.1995 wurde das „Haus Burgwedel“ 
eröffnet. Es liegt im Stadtteil Burgwedel, 
ca. zwei Minuten vom Geschäftszentrum 
entfernt und verfügt über eine sehr gute 
Bus- (Metrobus Nr. 5) und Bahnanbindung 
(AKN Nr. 1)

DIE LEISTUNGEN

- Betreuung der Pflegegrade 1-5
- Dementenbetreuung
- Kurzzeitpflege
- Beschäftigungstherapie
- Ärztliche Betreuung durch den eigenen Hausarzt
- Seelsorgerische Betreuung
- Krankengymnastik
- Ergotherapie
- Snoezelen
- Hauseigene Wäscherei
- Friseur und Fußpflege
- Freies WLAN

DIE AUSSTATTUNG

Wohnliche voll- oder teilmöblierte 
Ein- und Zweibettzimmer mit Bad.

FREIZEITGESTALTUNG

- Ausflüge & Festlichkeiten
- Musikveranstaltungen
- Gymnastikstunden
- Singkreise
- Kreatives Gestalten
- Plattdeutscher Gesprächskreis
- Bingo
- Diavorträge
- Geburtstagsfeiern
- Gedächtnistraining
- Spielenachmittage u.v.m.

Senioren- und Therapiezentrum Burgwedel GmbH
Walter-Jungleib-Straße 1 • 22457 Hamburg
Tel.: 040 559773-0 • Fax: 040 559773-99 • Mail: info@haus-burgwedel.de • www.haus-burgwedel.de

Haus Burgwedel
Senioren- & Therapiezentrum


